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Die Weltgetreideversorgung.
In der „D . A . Z .

" schreibt Fr . M elze r u . a :
Tie letzten Nachrichten über amerikanische Lebensmittel - !

kremte an Tcutschland lassen es angebracht erscheinen,
auf dre Zusammenhänge der Kreditfrage mit
der Ueberproduktion an Getreide in Üebersee
hinzuweisen. Tie Lage der Weltgetreideveisorgnng wird
gegenwärtig vom Weizen beherrscht. Tie Gesamternte
an Werren , ohne Berücksichtigung Rußlands , wird auf
940 Millionen Doppelzentner gegenüber 870 Millionen'
rm Vorjahre geschätzt. Bleibt dieses Ergebnis auch noch
um 84 Millionen hinter dem letzten Friedensd . '.rchschnitt
Wirück, so ist doch die Konsumkraft der Bedarfsgebiete
Mitteleuropas wesentlich geschwächt, und außerdem ist in
Oresem Jahre auch Rußland zum ersten Mal wiederum in
größerem Umfange als Getreideexporteur ausgetreten . Tec
Hauptanteil der Ertragssteigerung entfällt auf Europa,
vessen Einfuhrbedarf daher um rund 40 Millionen Dop-
velzentner geringer als 1922 zu veranschlagen ist . In den
Vereinigten Staaten ist die Weizenernte etwas zurück-
gegangen : dieser Rückschritt wird aber weitaus durch die
Steigerung der kanadischen Ernte mn 17,5
Prozent und die der argentinischen um 32 Prozent
ausgeglichen. Wenn man den Einfnhrbcdarf sämtlicher
Importländer auf rund 156 Millionen Doppelzentner
schätzt , würde sich ein exportfähiger Ueberschuß von 287
Millionen Doppelzentner Weizen ergeben. Dabei ist Ruß¬
land noch nicht einmal mitgerechnet. Tie hiernach schon
ernste Lage der Landwirtschaft in den Exportgebieten
wird noch dadurch verschärft, daß auch die Roggenernte
eine Zunahme anfweist, und daß die Welternte an Gerste
und Hafer um 15 Prozent und an Mais um 5 Prozent
gegen 1922 gestiegen ist.

Es läßt sich hieraus ermessen , ans welchen Gründen
der amerikanische Getreideprcis seit einiger Zeit sich nicht
mehr hat Hochhalten lassen und immer mehr abbröcke .

' t.
Es ist wohl auch sicher damit zu rechnen, daß die ame¬
rikanischen Getreidepreise noch weiter nachgeben , und dies
um so mehr , da — wohl erstes praktisches Ergebnis der
britischen ReichswirtscheftSkonserenz — Eegwnd diesmal
seinen Weizenbedarf im Gegensatz zu früher ausschließlich
rus den britischen Dominien , vor allem Kanada , deckt,
Tie Lage der amerikanischen Farmer ist schon
seit etwa zwei Jahren , seitdem die während des Krieges
angeführten garantierten Mindestpreise abgeschafft find,
außerordentlich schlecht . Jetzt ist die Lage derart , daß
man allen Ernstes in den amerikanischen Städten da¬

für Propaganda macht, daß jeder pflichtbewußte Staals-

bürger zu jeder . Mahlzeit eine Scheibe Brot mehr essen
solle als gewöhnlich, damit den Farmern ihre Weizenlast
vom Halse geschafft werden könne. In Argentinien , wo
die Landwirtschaft ebenso unter der Ueberproduktion lei¬
det, ist man nach den neuesten Nachrichten dazu überge¬
gangen , wiederum das überflüssige Getreide als Heiz¬
material zu verfeuern. Bei dieser Situation ist
es klar, daß man kein Mittel unversucht läßt , um sich
neue Absatzgebiete zu erschließen.

Man wird diese Lage der Weltgetreideproduktion Wohl

berücksichtigen müssen, wenn man zu etwaigen ameri¬

kanischen Lebensmi telk e^itaugeboteu S ellung nehmen
will, zumal es mit der Viehproduktion in Ueberjee
nicht sehr viel anders bestellt ist. Tie Dinge liegen in
der Tat derart , daß wir aus Gründen der Volksernährung
nicht auf die allergrößte Beschleunigung zu dringen brau¬

chen, da für den Notfall die diesjährige Ernte

für gut 10 Monate des mit dem September begon¬
nenen Versorgungsjahres aüsreicht, während die Gegen¬
seite alles Interesse daran hat , ihren Ueberfluß sobald wie

möglich loszuwerden , wie es ja ähnlich auch seinerzeit
der Fall war , als uns Argentinien das Gefrierfleisch
gratis und franko anbot , wenn wir nur die Fracht¬

kosten trügen . Diese Dinge sind übrigens auch während
der Anwesenheit einiger Führer der amerikanischen Far¬

merschaft in Berlin zur Zeit des Abganges Streftn - auus

von amerikanischer Seite offen zugegeben worden.

Die beiden Anleihepläne.
Am Freitag will die Reparatwnskommission über die

Frage des amerikanischen Lebeusmittelkredsts für Deutsch¬
land Beschluß fassen . Es handelt sich darum , ob die Re¬

parationskommission dem Zmsendienst einer solchen An-

stübe den Vorrana von der Rktraratron gewähren will oder

nicht. Nach den bisherigen Meldungen stehen dre Aus¬

sichten für anstandslose Gewährung der Priorität zremlich
schlecht ; ein Teil der Pariser Presse behauptet , neben

Frankreich und Belgien würde auch Italien dagegen
stimmen, und das wäre allerdings entscheidend ; außer¬
dem wird noch gesagt, die amerikanischen Finanzkreise,
denen Deutschland Kupfer und Baumwolle abkaufe, hätten
Geld und Möglichkeiten genug, auch ohne die Priorität
einen Lebensmittelkredit zu gewähren . Dieser boshafte
Hinweis auf den deutsch-amerikanischen Handelsvertrag
soll wohl dazu dienen, eine Frankreich genehme und von

ihm herbeigesührte Verweigerung der Priorität des schlech¬
ten Eindrucks zu entkleiden, den die Sabotage einer

Hungeranleihe für Deutschland in der ganzen Welt ma¬

chen müßte . Man muß allerdings sagen, daß die Aus¬

legung , die die Sonntagsrede Stresemanns in einem Teil
der Pariser Presse, auch der gemäßigten , findet, leider

sehr zur Stimmungsmache gegen uns mithilst.
Wenn also auch zweifellos die zum Teil beflissene Aus¬

legung der Rede Stresemanns in diesem Zeitpunkt be¬

bauerlich ist, und es vielleicht besser gewesen wäre , eine

solche Auslegung , die man beim Charakter des Gegners
vermuten konnte, vorher schon durch größere Vorsicht;

zu verhindern , so ist zunächst die Verständigungsmöglich- !

keit noch offen , zumal die belgische Aptwort , der sran - s
- ösischen gleichlaufend, zwar auch vor. der Militärkon -/
trolle spricht, aber nicht als dem Hauptpunkt , und im

übrigen Fortsetzung der Be handlungen wünscht- Erst

Ser Verlaus der weite en Verhandlungen wird nun

zeigen , ob die Vorbehalte Poincares dem . Wunsch nach

Sabotage der Verhandlungen entsprungen sind ; soviel

ist allerdings klar , daß man jedes Druckmittel benutzt,
und das „Echo de Paris " sagt gerade heraus , daß Deutsch¬
land auch die Priörität der Lebensmittelanleihe haben
könne , wenn es sich der Politik des 11 . Januar völlig

unterwerfe , wenn es also die Legalität der Ruhrbesetzung
anerkenne. Wenn diese Zeitungsäußerung der Meinung
der französischen Regierung entspricht, dann handelt cs

sich dabei mn eine nackte Erpressung , und dann wäre

die vorbeugende Rede Stresemanns nicht nur ein Tem¬

peramentsausbruch gewesen, sondern die im vorhinein

gegebene Antwort.
Aber noch eine zweite Anleihe größeren Umfanges

soll von Amerika gewährt werden : die Wiederauf¬
bau - Anleihe, zur Stützung der deutschen Währung.
Sie soll , wie in Amerika offiziös verkündet wurde ,

unter

Beihilfe der amerikanischen Regierung in erster Lim > von

den amerikanischen Banken , in zweiter Linie aus Eng¬
land aufgebracht werden . Man erklärt , daß diese Finanz¬
operation alle bisherigen in den Schatten stellen werde.

Es ist nicht bekannt, ob auch hier die Prioritätsfrage
aufgeworfen werden soll ; vernünftigerweise müßte sie
in diesem Falle eigentlich schon entschieden sein , da

Deutschland ohne ausländische Hilfe seine Währung nicht

endgültig befestigen kann und daher auch ohne solche Kre¬

dite für die Reparation nicht in Frage kommt. Tie Prio¬
rität ist in diesem Falle gar keine juristische, sondern
eine materielle und logische Voraussetzung . Es wäre zu
wünschen, daß die beiden Anleiheplüne von den angel¬

sächsischen Staaten mit dem Nachdruck vertreten werden,
der gegenüber den erwähnten französischen Erpresiungs-
versüchen nötig ist , denen Strcsemann Vorbeugen wollte.

Aber warten wir nur ab, Pläne sind noch keine Taten!

Verordnung Wer die Ar eits'eit.
Berlin , 20. Tez . Die Notverordnung zur Regelung

hier Arbeitszeit legt grundsätzlich die achtstündige Ar¬
beitszeit von neuem fest. Für die Praxis ist eine Reihe
von Ausnahmen vorgesehen , die eine längere Arbeits¬
zeit auf dem Wege tariflicher Vereinbarungen oder
auf Grund gesetzlicher Anordnungen vorsehen . Tie
näheren Bestimmungen der Verordnung sind folgende:

1 . Ausnahmen sind zulässig für Gewerbezweige oder
Gruppen von Arbeitnehmern, bei denen regelmäßig in
erheblichem Umfange Arbeitsbereitschaft vorlicgt . Hier
kann durch Tarifverträge oder soweit ein solcher nicht
besteht oder Arbeitsfälle besonderer Art unberücksich¬
tigt sind , durch den Reichsarbeitsminister nach An¬
hörung der bewilligten wirtschaftlichen Vereinbarun¬
gen der Arbeitgeber . und Arbeitnehmer eine abwei¬
chende Regelung getroffen werden. Die Arbeitnehmer
eines Betriebes oder einer Betriebsabteilung dürfen
nach Anhören der gesetzlichen Betriebsdertretung über
Höchstarbeitszeit von acht Stunden hinaus an 30 der
Waül des Arbeitgebers Tagen im Jahr,

mit Mehrarbeit bis zu 2 Stunden beschäftigt werben.
Die für den Gesamtbetrieb zulässige Dauer darf nach
Anhörung der gesetzlichen Betriebsvertretung für weib¬
liche und jugendliche Arbeitnehmer um eine, für männ¬
liche Arbeitnehmer über 16 Jahren um zwei Stunden
täglich überschritten werden.

2 . Bei Arbeiten zur Bewachung der Betriebsanlagen,
zur Reinigung und Instandhaltung , durch die der
regelmäßige Fortgang des einen oder anderen fremden
Betriebs bedingt ist , bei vorbereitenden Arbeiten und
bei Schiffs - und Eisenbahnverfrachtnngen, soweit die
Mehrarbeit zur Vermeidung von Verkehrsstockungen
oder zur Jnnehaltung der gesetzlichen Ladefrist not¬
wendig ist und bei Aufsicht kann die Arbeitszeit durch
Tarifvertrag über acht Stunden ausgedehnt werden.

3 . Im Interesse des Arbeitnehmerschutzes sind be¬
sondere Bestimmungen vorgesehen , wonach die ober¬
sten Landesbehörden einen nicht für alle gemeinver¬
bindlich erklärten Tarifvertrag beanstanden und die!
Regelung der Arbeitszeit selbst vornehmen können.
Wenn die Arbeitszeit tariflich nicht geregelt wird , kann
auf Antrag des Arbeitnehmers eine abweichende Re¬
gelung der Arbeitszeit durch den zuständigen Gewerbe¬
oder Bergauffichtsbeamten nach Anhören der gesetz¬
lichen Betriebsvertretung widerruflich zugelassen wer¬
den , sofern sie aus allgemeinen wirtschaftlichen oder
betriebstechnischen Gründen erforderlich ist.

4 . Eine Ueberschreitung des achtstündigen Arbeits¬
tags auf Grund besonderer tariflicher Vereinbarungen
ist für Arbeiter im Steinkohlenbergbau unter Tag,
sowie für Schwerarbeit an Hochöfen von ähnlichen
Betrieben nur zulässig , wenn die Ueberschreitung aus
Gründen des Gemeinwohles dringend erforderlich ist.

5 . Die Arbeitszeit darf auch bei Anwendung der
bisher angeführten Ausnahmen zehn Stunden am
Tag nicht überschreiten , es sei denn, daß besonders
dringende Gründe vorliegen. Bestimmungenvon Tarif-
und Arbeitsverträgen , die beim Inkrafttreten dieser
Verordnung noch gelten und eine geringere Arbeits¬
zeit als den Achtstundentag vorsehen, können mit drei¬
ßigtägiger Frist gekündigt werden, ausgenommen Ar¬
beitsverträge , die in der Zeit vom 18. Januar 1923
bis zum Inkrafttreten dieser Verordnung abgeschlossen
worden sind.

Kie zweite Notsteyerverordrmng j
Berlin , 20 . Tez . lieber die in den nächsten Tagen zur l

Veröffentlichung kommende zweite Notftcuervero
'
rdnung i

erfahren wir :
'

Tie Ein komme nst euer für 1923 soll mit den bis- .
herigen Vorauszahlungen und der neuen am 10 . Januar >

zu leistenden Abschlußzahlung von grundsätzlich 40 !

Goldpfennigen pro Tausend
' Mark Jahressteuerschuld von '

1922 abgegolten werden . Hat der Veranlagung für 1922 j
ein Abschluß vor dem 30 . Juni (bücherführende Land- !
Wirtschaft ) zugrunde gelegen , so wird die Abschlußzahlung !
vervierfacht. Stehen Vorauszahlungen und die Abschluß - !
zahlung außer Verhältnis zur Leistungsfähigkeit, so kann '

das Finanzamt die Abschlußzahlnng ermäßigen oder er¬
höhen. Bei den mit dem Kalenderjahr balanzierendcn Er¬
werb s g esellsch oste n beträgt die Endzahlung 60
Pfennige pro Tausend Mark Körperschaftssteuecschuld ^
1922 . Nicht mit dem Kalenderjahr abschließende Gesell- >

schäften entrichten 60 Goldpfennig Körperschaftstteuer- ^

schuld von 1921/1922.
Für 1924 sind neue Vorauszahlungsmaß - ^

stäbe aufgestellt. Tie Landwirtschaft soll viertel¬
jährlich am 1 . Februsr , 1 . Mai , 1 . August uud 1 . Novem¬
ber eine Goldmark für je tausend Mark des Vermiß,eus-
steuerwertes zahlen . Bei Einkommen aus einem Ge¬
ro er bebe tr ieb werden als Vorauszahlung 2 Proz . von
den Bruttoeinnahmen unter Abzug von Löhnen oder Ge¬
hältern gefordert . Beim Einkommen aus Grund be ' itz?
Vermietung , Pachtung , freier Berufs - und
selbständiger Arbeit (Tantiemen usw . ) soll viertel¬
jährlich der Ueberschuß der Einnahmen über die Ausgaben
so ersaßt werden, daß vierteljährlich von den ersten 2000
Mark 10 Proz . , von weiteren Beträgen 20 Proz . am Ende
des Vierteljahres bezahlt werden. Tas durch den Steuer¬
abzug vom Arbeitslohn erfaßte Einkommen aus
nicht selbständiger Arbeit bleibt künftighin in Höhe von
12 Mark steuerfrei. Für die Ehefrau und jedes Kind unter
17 Jahren wird weiter je 1 Proz . abge ',osten. Ein Ar- l

beitslohn über 2000 Mark vierteljährlich unterliegt den >

gleichen Bedingungen bezüglich des Steuerabzuges der j
Veranlagung und Vorauszahlung . !

Bei K ap i talei n k o mmen haben Gesellschaften und!
LchÄdner . von ^ mien .Wer - beständiuer Anlaaen iortarr l

1



isil . i !lk ?!1 k

^ >!

! ! !
tz z,
!' ! Z-
I I -r'

l ! 1

10 Proz . abzufuhren . Tie endgültige Besteuerung des
-Kapitaleinkommens fik 1924 wird sich erst später ergeben.
Physische Personen haben eventuell ihren Verbrauch der
Steuer zugrunvezulegen

"
(sogenannte Aufwandssteuer) . Sie

sollen von den ersten 2000 Mark des Aufwands 10 Proz . ,
von den überschüssigen Beträgen 20 Proz . vierteljährlich
zahlen.

Vollkaufleute haben für steuerliche Zwecke eine Ver¬
möge n s a u s stst e l lu n g nach Art und Menge in Gold¬
mark für den 1 . Januar 1924 zu machen . Bei der Ver¬
mögenssteuer soll aus den 31 . Dezember 1923 eine Neu¬
veranlagung für 1924 stattfinden . Bei der Erbschafts -
st euer wird die Umstellung auf Goldmarlstcuer erfolgen,
desgleichen wird bei der Kapitalverkehrssteuer die Ge¬
sellschaftssteuer auf Goldmark umgestellt. Für die Wert¬
papier - und Börsenumsatzsteuer wird der Reichsfinanz¬
minister zur Umstellung auf Göldmark ermächtigt. Einige
kleinere Steuern werden außer Erhebung gesetzt - Tw
Wechselsteuer ist auf Goldmark umgestellt. Ter Finanz¬
minister kann bis zum 15 . Februar 1924 eine Börsen-
steuer bestimmen, die an die Zulassung zu einer inländi¬
schen Börse oder an ihren Besuch anknüpft . Tie Ver¬
sichern ngs st euer beträgt bei der Feuerversicherung
fortan 40 Proz . der rämie . Tie Kraftfahrzeugsteuer ich
verzweieinhalbfacht, die Personenfcchrzeugsteuer verdrei¬
facht . Tie Betriebsststeuer der Arbeitgeber
unddieLandabgabe wird mit dem 1 . Januar 1924
ausgegeben.

Wenn die neuen Steuern rechtzeitig eingchen und die
Ausgaben die Anschläge nicht in unvorhergesehener Weise
überschreiten, wird der Uebergangsetat voraussichtlich in
sich balanzieren können.

!
^ Neues vom Tage.

Beschlüsse des Reichskabinetts.
. Berlin , 20. Dez . Das Reichskabinett erklärte sich
-tn seiner gestrigen Sitzung mit gewissen Aenderungs-
worschlägen des Ueberwachungsausschusses des Reichs¬
tages zur zweiten Steuernotverordnung einverstanden/
Mngehend wurde die Frage der Verselbständi¬
gung der Reichsbahn beraten und beschlossen,
an Vorverhandlungen mit den Ländern ein-'
zutreten . Weiter hat das Kabinett in Aussicht genom -̂

men , sich mit der Gründung einer Rheinisch^
westfälischen Notenbank einverstanden zuerklären , wenn bestimmte Bedingungen erfüllt werden,die in den letzten Tagen mit den Vertretern der rheini¬
schen Banken erörtert worden sind . Nach dem in,
diesen Verhandlungen gewonnenen Eindruck steht zu
erwarren , daß über diese Bedingungen eine Einigung'
erzielt werden wird.

Ablehnung des Ermächtigungsgesetzes in Bayern . ^
München . 20 . Dez . Im bayerischen Landtag ist nach,

einer sehr bewegten Sitzung , in der der Finanzministerl
Dr . Krausneck wiederholt den Landtag in eindringlichen?
Worten beschworen hatte , im Interesse der Rettung!
des Staates das Ermächtigungsgesetz anzunehmen , diL
-Abstimmung über das Ermächtigungsgesetz erfolgt . Von
145 Abstimmenden stimmten nur 91 mit Ja , 54 mit
Mein . Damit war die notwendige Zweidrittelmehr¬
heit von 106 Stimmen nicht erreicht und das Gesetz
abgelehnt . Die Sozialdemokraten , die Kommunisten
und der Bauernbund stimmten geschlossen gegen das
Gesetz mit Ausnahme des dem Bauernbund angehören¬
den Landwirtschaftsministers Wutzelhoser . Wutzelhofer
wird nunmehr infolge des Auseinanderfallens der Re¬
gierungskoalition als Minister seinen Abschied zu neh¬
men haben . Die Regierung wird , sicherem Vernehmen
« ach , trotz der Ablehnung des Gesetzes auf der un¬
verzüglichen Durchführung der geplanten Maßnabmen
bestehen und wird nun sum Art . 47 der Reichsver¬

Wo keine Gerechtigkeit ist, ist keine Freiheit , und wo
keine Freiheit ist, ist keine Gerechtigkeit . Seume.

^ Die Bauerngräfin.
z. Roma« von Fr . Lehne.

5" T ( Nachdruck verboten.)
»Aber dennoch wissen sie ganz genau, daß unser Wilhelm

keine Schuld hat . Er war der Herausgeforderte, der Ange¬
griffene , und wenn er sich gewehrt und den Junker tüchtig' verprügelt hat , wer kann es ihm verdenken ? Und die Ge-

>schichte mit Martha Richle ! Sie war ünserm Wilhelm gut
— bis der Junker mit seinen Versprechungen kam — —!
Die Herrschaften konmen srob fern , daß wir sie vor dem
Skandal bewahrt haben - "

»Ja , ja , das hat man aber alles vergessen — nur die
Prügel nicht, die der Junker von einem Bauernburschen be¬
kommen hat — das wurmt —"

„Doch die Gräfin selig hat mich ihrer Dankbarkeit immer
versichert ; sie war ja außer sich, als sie alles erfahren hatte.
Den Brief , den sie mir geschrieben , den Hab ' ich gut aufge¬
hoben — hier bei Wilhelms Briefen liegt er —"

, Frau
Krause nahm ihn aus dem Kästchen, das die Nachrichten des
Sohnes barg , „weißt du noch , was sie geschrieben ? "

„Liebe Frau Krause ! Ich bin Ihnen sehr dankbar und
» erde es immer sein , daran denkend , daß Sie mir in der
Ordnung der bewußten Angelegenheit behilflich gewesen
sind. Und sollten Sie einmal ein Anliegen haben, es mag
sein , welches es wolle, wenn es in meinen Kräften steht,
« erde ich immer für Sie da sein . Und ich würde mich
freuen , wenn Sie das nicht vergessen

Nosemarie Gräfin Laubenberg."
„Siehst du , Mann , da Hab ' ich gedacht, daß der Graf auf

diesen Brief hin ein Einsehen haben wird . Wir sind ihnen
doch nie gekommen , obwohl die Frau Gräfin die Patin von
unserer Roscmarie war —"

„Aber sie ist darüber hinweg gestorben ! Ja , wenn sie
noch lebte ! Aber der Alte, das ist kein Guter . Quäl mich
vicht, Frau — Jahre sind es her, daß ich nicht droben auf
dem Schloß war . " «

Loch Ae redete Hm zZ. «H jei ein Versuch — und schließ

fassung greifen müssen , um ihre Absichten verwirkt
liehen zu können.

Tie englischen Sachverständigen.
London , 20. Dez . Sir John Bradburh traf von sei¬

nem Besuch bei Ramsah Mac Donald in Nordsck ott-
laud wieder in London ein und hatte kurz darauf eins
Unterredung mit dem Ministerpräsidenten Bald vin.
Es ist Bradburh gelungen , sich des Dienstes einer An¬
zahl hervorragender Finanzleute als Sachver¬
ständige in den ins Leben zu rufenden Untersu¬
chungsausschüssen zu versichern . Er legte ihre Namen
dem Ministerpräsidenten zur Billigung vor.

Die Reparationskonnnission vertagt.
Paris , 20 . Dez . Die Reparationskommission hat

am Mittwoch , entgegen dem Wunsch des englischen De¬
legierten , Bradburh , keine Sitzung abgehalten . Ter
Vorsitzende , Barthou , hat vielmehr bestimmt , daß erst
nach der Rückkehr Bradburhs aus England in der
regulären Freitagssitzung der deutsche Antrag auf
Priorität für die Nahrungsmittelkredite und die Er¬
nennung der beiden Sachverständigenausschüsse zur Be¬
ratung kommen. — j

Bor Neuwahlen in Bayern.
München , 20. Dez . Im bayerischen Landtag haben

sämtliche Fraktionen Sitzungen über die politische Lage
abgehalten . Die Bayerische Volkspartei (Zentr .) hat?
beschlossen , zwei verschiedene Anträge einzubringen,
und zwar lautet der erste : Der Bayerische Landtag be¬
schließt seine Auflösung . Ein weiterer Antrag will,
daß im Falle der Unmöglichkeit der Durchführung
der Neuwahlen im besetzten bayerischen Gebiet das
Ergebnis der Wahlen von 1920 der Vertretung dieser
Landesteile solange zugrunde gelegt wird , bis auch!
dort Neuwahlen möglich sind . Die Sozialdemokraten .-
und Demokraten haben Anträge beschlossen , wonach' ^
zur Sicherheit der Wahlfreiheit die Aufhebung des.
Aufnahmezustandes in Bayern erfolgen soll . Die Wah¬
len sollen im Februar stattfinden . /

Tie Bayerische Mittelpartei und die Deut -
sche Volkspartei haben den Antrag Angebracht,
Die Zahl der Abgeordneten um mindestens ein Dritte ! !
zu vermindern und den Landtag sofort aufzulösen.
Die Neuwahlen sind auf Grund des abgeünderten Wahl¬
gesetzes auszuschreiben und in kürzester Frist vorzu¬
nehmen . Tie Freiheit der Wahl ist in vollem Um¬
fang zu sichern; die Zahl der Ministerien ist sofort auf !
fünf zu verringern.

Ein vereiteltes Attentat.
München, 20. Tez . An die Polizeidirektion München

-gelangten Mitteilungen über ein geplantes Attentat
auf den Generalstaatskommissar Tr . v . Kahr. Die ein¬
geleiteten Erhebungen führten zur Festnahme des ledigen
LÄanftielers Lans Barthel , gebürtig aus Sachsen.

Württembergs cher Landtag.
s . Tag der politischen Aussprache.

Stuttgart , 20. Dez.
Am Donnerstag kam zunächst Abg . Bazille (B -B .)

mit einer großen Rede zu Wort . In allen parlamen¬
tarisch regierten Ländern tragen die regierenden Par¬
teien auch die Verantwortung ; bei uns aber wrrd drs
Verantwortung der Opposition zugeschoben. Aber das
deutsche Volk weiß , wer es die letzten 5 Jahre her
regiert und die Lage verschuldet hat . Am Begrnn dev
neuen Aera standen zwei entscheidende Regierungs¬
handlungen der sozialdemokratischen Volksbeauftragten'
die Wehrlosmachung des deutschen Volkes und dre Ver¬
wirklichung des sozialdemokratischen Programms . Das
waren die beiden großen Sünden , die am Anfang des
großen langen Leidenswegs des deutschen Volles stehen.
Lür dis sÄL dieser Sünde » träot die Sostalüemvkrotro

allein die Schuld ; an Den Versuchen zur Verwirklichung
des sozialdemokratischen Programms tragen auch di«
anderen Parteien die Schuld . Der Redner wirft den
Vorwurf zurück , daß die Rechtsparteien die national«
revolutionäre Bewegung unterstützen . Hätten wir de«
Hitlerputsch unterstützen wollen , so wäre er bei de,
jetzigen Kräfteverteilung in Deutschland unfehlbar ge¬
lungen . Aber wir Massen so etwas nicht mit , schon
weil der Sieg dieser nationalen Bewegung sofort von
den Franzosen mit Waffengewalt unterdrückt würden
Was wir in München erlebt haben , war eine er¬
schütternde und ergreifende Tragödie . THe Sozial¬
demokratie hätte am wenigsten Anlaß , von Hochverrä¬
tern zu reden , denn im Hause des Gehenkten redet
man nicht vom Strick ! Am Schlüsse jeder revolutio¬
nären Bewegung stand von jeher die Diktatur . Auch!
bei uns ist es nun soweit gekommen. Wo ist jetzt de,
Parlamentarismus , die Demokratie und der Liberalis¬
mus geblieben ? Der Redner begrüßt die Ausführung

' gen des Justizministers über die HYPothekenanfwcr«
tuug und beantragt eine Entschließung , worin dis
Vorlegung eines Gesetzentwurfs verlangt wird , wodurch
die Kündigung von Anleihen des Staates und andere,
öffentlichen Körperschaften mit rückwirkender Kraft ver¬
boten wird . Dem Ermächtigungsgesetz stimmen wir
nicht zu . Was die Ausführungen des Abg . Bickes
(D .VP .) und die Vorwürfe , die er uns gemacht hat;
anbelangt , so sind wir der Meinung , wir sollten es
machen wie in Bayern , wo die beiden Parteien sich ver¬
tragen . (Abg . Bickes : Das hängt ganz von Ihnen ab!
— Hört , hört ! bei den Sozialdemokraten .) In de,
Frage der Regierungsumbildung - hat das Voll ein
Recht, zu verlangen , eine klare Auskunft darüber zn
erhalten , worin die vom Staatspräsidenten erwähn¬
ten Schwierigkeiten eigentlich liegen . Die Sozialdemo¬
kratie hat alle Ursache, diese Umbildung zu hintertre^
ben . Wir verlangen , daß das württembergische Voll!
nunmehr klar sieht und daß die Regierung für sich
ein Vertrauensvotum verlangt . Wenn sie dieses nicht!
erhält — wir werden nicht für ein solches stimmen —«
so bleibt nichts anderes übrig , als der Appell an daS
Volk. Der Redner fteM den Antrag : „Der Landtag
erklärt sich für aufgelöst ; die Neuwahlen finden aml
20. Januar 1924 statt .

" Der Redner schließt: Ich for¬
dere Sie auf , dem Volke zu geben , was des Volkes isti

Abg . Bruckmann (Dem ) : Nach der Revolution Hai
Mut dazu gehört , sich zusammenzuschließen , um zu
retten , was noch zu retten war . Von einem femininen
Verhalten kann da doch nicht die Rede sein . Erfolg«
und Fortschritte werden nur auf dem Boden einer
demokratischen Politik möglich sein . Es liegt uns fern,
Ludendorsf zu nahe zu treten ; aber sein Verhalten
zeigt , daß ihm jedes Augenmaß für Wirklichkeiten
fehlt . Ich bin fest überzeugt , daß aus der nationav,
sozialistische Bewegung etwas wird , was wir in Teutschh
land brauchen ; aber wir verlangen , daß sie getragen
ist -von Besonnenheit , Ruhe und Anerkennung de,
Staatsautorität . Der Redner bespricht dann noch süd¬
deutsche Kanalfragen und im Zusammenhang damit
die Konkurrenzfähigkeit der württembergischen Indu¬
strie . Eine innerpolitische Kampfstellung des Bürger¬
tums gegenüber der Arbeiterschaft lehnen wir ab -z
wenn wir aufbauen wollen , so werden wir nur Er¬
folg haben durch Zusammenfassung aller Kräfte im
demokratischen Staat . :

Abg . Egelhaaf (D . VP .) anerkennt , daß in der größ¬
ten und wichtigsten , in der Erhaltung der Reichsein -l
heit und der Erhaltung der Rhein la nde beim Reichs
und bei Preußen , die "

Sozialdemokratie ihren natio^
nalen Pflichten entsprochen hat . Das Gleiche läßE
sich von ihrem Verhalten in der letzten Koalitions »!
Prise im Reich nicht sagen , wie sich die Sozialdemo - !
lkratie auch bis heute noch nicht von ihren Klassen- ^
pampftheorien freimachen konnte . Gegen einen engeren :!
(Zusammenschluß der süddeutschen Staaten äußerte deä
Redner starke Bedenken und begrüßte dann noch di«
Bestrebungen nach Aufwertung der Hypotheken , ins
erster ' Linie derjenigen öffentlichen Rechts . :

. lich — mehr als nein könne der Graf auch nicht sagen —
und von dem sei das „Nein" denn nicht so hart wie von den
eigenen Verwandten ; wolle er dem Samson wirklich den
Wald und Wiese überlassen , ohne noch einen letzten Versuch
zu machen , sich das Geld zu verschaffen ? Es handle sich
doch nur um eine kurze Zeit ; der Wilhelm schicke ganz be¬
stimmt das Geld , und dann seien sie aus aller Not und Ver¬
legenheit.

Und schließlich gab er ihrem Drängen nach, so hart ihm
auch dieser Bittgang ankommen würde — härter aber noch
würde cs sein , den Wald wegzugeben. An diesem Stückchen
alten Eichenwald hing er mehr als an allem andern — und
die Kinder auch.

Wilhelm Krause war ein alter Bauer von altem Schrot
und Korn, dazu eigensinnig und stolz . Mit aller Macht,
mit förmlich verbittertem Trotz hatte er gegen das Schicksal
angekämpft, das ihn vor zwei Jahren in einer Nacht ans
r-mem begüterten, wohlhabenden Mann beinahe zu einem
Bettler gemacht hatte . Hätte er die Versicherung seines Be¬
sitzes rechtzeitig wieder erneuert, wären ihm diele schweren
Sorgen erspart geblieben . So Hatte4er«-s^
Stallungen , die wohlgefüllten Scheunen^
sehen müssen, ohne daß er einen Pfennig*
dafür bekam.

Die Sorgen der letzten Jahre hatten ihn

us.^ cine'
rbMnew

vieles .,Slter
werden lassen ; Wohnhaus , Stallungen , Scheuern 4standen
neu da , aber manches Stück Land hatte geopfert^ werden
müssen , ebenso die besten Pferde und Kühe , um Geld in die
Hände zu bekommen — und doch noch immer nicht genug
war es , so daß er gezwungen war , fremde Hilfe in Anspruch
zu nehmen.

Das alles lastete schwer auf jnem Stolz.
Wider Erwarten wurde er ,etzt von dem Viehhändler

Samson um Rückzahlung der letzten zweitausend Mark ge¬
drängt , die der ihm geliehen — und keiner im Dorfe war,
der ihm aus dieser Verlegenheit helfen wollte.

„ Schreib 's doch deinem Wilhelm —"
Ja , der Wilhelm, der war weit, der wußtet nichts. - Und

man hatte ihm auch aus Bitten der Mutter nichts geschrie¬
ben , damit er sich draußen nicht sorgte. »

Der Streit mit dem Grasensohn, die Untreue des gelieb¬
ten Mädchens und nicht zuletzt sein abenteuerlustiger Sinn

hatten den kaum Zweiundzwanzigjährigen aus dem Vater¬
land getrieben, um in den Kolonien sein Glück zu mache«.

Und der Alte hatte ihn ziehen lassen . Er hatte sich noch!
zu jung und arbeitsfähig gefühlt, um den Hof schon abzn-
geben , was er hätte tun müssen , wenn Wilhelm geheiratet >
Hätte. Und dem Jungen schadete es nichts, wenn er sich
draußen in der Fremde Wind um die Nase wehen ließ.

Frau Krause sah es ihrem Manne an , wie schwer ihr»
dieser Weg wurde . Sie legte die gefalteten Hände auf
seine Schulter.

„ Vater , wenn ich für dich gehen könnte , wahrhaftig , ich
tät 's — aber 's ist doch besser, du gehst. — Und hier — zur
Vorsorge nimm den Brief von der Frau Gräfin selig mtts
man kann nicht wissen , ob du ihn nicht zeigen mußt —"

Eines Kindes Lachen klang da hell unter dem Fenster.
Frau Krause klopfte an die Scheiben, rückte die Geranien«
töpse etwas beiseite , öffnete einen Spalt und ries:

»Mariechen, komm mal gleich rein — ! "
„Was soll sie ttnn ? " " "

- „Sie soll mit mir gehen ; sie ist ja das Patenkind der
si
' eligen Frau .

"
W ^ Das - Kind kam. hereingesprungcn. „Soll ich zum Krä¬
mer chehen ? " '' ' p'

—^ Nein, Mariecheik . Du gehst mit Vatek aufs SchloH.
Aber erst wäschst du dir gründlich die Hände.

" -
'

„Aufs Schloß? " "
Dem Kind blieb vor Verwunderung das MstndchM Vf-

sen stehen . Da war sie doch , seit die Frau Gräfin tot W« ,
nicht wieder gewesen.

Frau Krause strich glättend mit dem Kamm durch M»>
riechens dicke, kastanienbraune Locken , dann tat sie ihr et«
frische, Weiße Schürze um , die dem blauen , ausgeschnittener«
Kattunkleide mit den kurzen Aermeln einen sonntägliche»
Anstrich gab . Der Weiße Strohhut mit dem Kranz von
Gänseblümchen stand dem bildhübschen , rosigen Kinderge¬
sicht mit den großen, dunkelbraunen Augen gar gut. Frau
Krause atmete tief auf. „ So , nun geht ! " Ihrem Man » -
drückte sie die Hand und sah ihn innig an . Er gab ihr de» '

Händedruck zurück, nickte ihr zu , nahm sein Töchterchen an
die Hand und ging mit ihm über die heiße , sonnige Land- -
straße dem Schloß zu , das eine halbe Stunde ungefähr vo«» ^
Dorfe entfernt lag. (Forts , solgt.) 4^



St : . . :. / .rt , 20.
Zn einer Aben-sivung am Tonnerstag sprach Ai "

l» Andre (Zentr .) : Das Verbot der Kommunistischen un >
s der Nationalsozialistischen Partei halte ich sür verfehl ' .
ikDie Rede des Abg . Hcymann zeugte von einem starken
( Mißtrauen gegen den Minister Bolz, das durchaus un-
d

'begründet ist. Namens seiner Fraktion gibt der Red-
«mer schließlich eine Erklärung ab , in der es u . a . heißt:

>kDie Zentrumssraktion sieht die augenblickliche Zufam-
-imensetzung der württembergischen Regierung, die nur
seine Minderheit des Landtags und des Volkes vertritt,
aus .die TaiMr nicht als wünschenswert an . Die Zu¬
sammenfassung aller Kreise , die auf dem von der Per-
'flssung gewiesenen Wege am Staate Mitarbeiten wol-
tzn , würde unserer Not am besten entsprechen . Sie
Meint bei den bestehenden Parteigegensätzen schwer
erreichbar zu sein . Die Zentrumssraktion hebt mit
Nachdruck hervor, daß sie kein -Hindernis für eine
Zusammenfassung aller nationalen Kräfte zu der Lo¬
sung dieser Frage bildet. Sie hat die Sozialdemo¬

kratie von der
'Mitarbeit nicht ausgeschlossen. Sie

hält es für falsch , wenn eine zur Mitarbeit bereite
Bürgerpartei von dieser . Mitarbeit ausgeschlossen bleibt.
Ein wirklicher Fortschrittsin der politischen Entwick¬
lung unseres Landes in . dem gekennzeichneten Sinn
würde nach unserem Dafürhalten nicht erreicht , wenn
die Beteiligung der einen etwa die Versagung der
Mitarbeit Anderer zur Folge hätte.

Staatspräsident Dr . Hieber wandte sich noch der
Frage der Erweiterung der Regierung zu , die , wie er
sagte , weder auf , der Linken noch aus der Rechten die
nötige Unterstützung finden würde. Dazu komme noch
die Erwägung, daß aus Sparsamkeitsgründen die Ver¬
schmelzung des Arbeitsministeriums mit dem Mini¬
sterium des Innern in Frage stehe . Neuwahlen zum
Landtag sollen aus Zweckmäßigkeits- und Sparsamkeits¬
gründen mit den Reichstagswahlen verbunden werden.
Wenn das Ermächtigungsgesetz nicht die erforderliche
Zweidrittelmehrheit finden sollte , so würde die Ne¬
gierung nach einmütigem Beschluß sofort ihren Rück¬
tritt erklären.

Es sprachen hierauf noch der Abg . Stetter (Komm.)
und .einige andere Redner , worauf die . Debatte ge¬
schlossen werden konnte.

Abstimmung am Freitag.

Aus Stadt und kand.
Meurtelg , S1 Dezember1 v*s

— Tie Reichsindcxzisfer . Die Reichsindexziffer für!
die Lebenshaltungskosten (Ernährung , Wohnung, Hei¬
zung , Beleuchtung und Bekleidung) beläuft sich nach
den Feststellungen des Stat . Reichsamtes für Montag,
17. Dezember , auf das 1163milliardenfache der Vor¬
kriegszeit. Gegenüber der Vorwoche ( 1269 Milliarden)
ist demnach eine Abnahme von 8,4 v . H . zu verzeichnen.

— Tie amtliche Grotzhan - elsiu- exzissrr . Die aus
den Stichtag des 18 . Dez . berechnete Großhandelsindex-
Ziffer des Stat . Reichsamtes ist gegenüber dem. Stand,
vom 11 . Dez . (127,4) um 2,3 v . H . auf 124,5 zurück¬
gegangen. Diese Bewegung wird vornehmlich durch,
die anhaltende Senkung der Lebensmittelpreise , ins - ,
besondere der Getreide- , Kartoffel- , Fleisch- und Fett¬
preise bewirkt , der bei den Jndustriestoffen eine leichte
Preissteigerung , namentlich der Textilien und Metalle,
gegenübersteht.

— Zeitweise Ausschaltung - er Sttcurichter von - er
Rechtssprechung ? Unter dem Zwang der großen Fi¬
nanznot des Reiches scheint auch in der Rechtsspre¬
chung eine aufsehenerregendeMaßnahme bevorzustehen.
Der Reichsjustizminister Dr . Emminger erklärte näm¬
lich in einer Unterredung mit dem Berliner Korre¬
spondenten der „Augsburger Postzeitung " unter an¬
derem folgendes : „Ich bin seit vielen Jahren sür
stärkere Beteiligung des Laienelements an der Rechts¬
pflege eingetreten und empfinde es als bitteres Schick¬
sal, mit Rücksicht auf die Unmöglichkeit, die Kosten für
Schöffen und Geschworene aufzutreiben , auf deren Mit-

> Wirkung vorübergehend ganz zu verzichten. Weiter
kommen in Betracht, das Ruhen aller Privatklagen,* sowie eine weitgehende Einschränkung von Rechts¬
mitteln .

"
— Tie Reise auf Abzahlung . Seit 17 . Dezember

sind an den Fahrkartenschaltern der Reichsbahn Eisen¬
bahn-Spargutscheine zu fünf und zwei Grldmark er¬
hältlich, die ihren Wert bis 31 . Dezember 1924 behal¬
ten . Diese Eisenbahn- Spargutscheine werden , wie schon
berichtet , an sämtlichen Fahrkarten- und Gepäckschalternder Reichsbahn bei der Lösung von Fahrkarten aller
Art und bei der Ausgabe von Gepäck in Zahlung ge¬
nommen , und zwar nicht nur für Strecken der Reichs-
bah" , sondern auch von Privatbahnen und nach dem
AuSlande . Sicherlich werden sich auch viele Geschäfte
die Gelegenheit nicht ewgehen lassen , mit Hilfe der
neuen Eisenbahn-Spargutscheine einen neuen , origi¬
nellen Rabatt zu schaffen . Den Kunden würde zweifel¬
los eine große Freude bereitet, wenn eines TageS
rngekündigt würde : „Beim Einkauf von 100 Mk . ge¬
bühre ich als Rabatt eine kostenlose Reise von 150
Kilometer in dritter , oder 225 Kilometer in vierter
Nasse durch Aushändigung eines wertbeständigen
Nsenbahn -Spargutscheins zu 5 Mk.

" Die Gutscheine
sehen wie gewöhnliche Fahrkarten aus , zu 2 Mk. grün,ju S Mk . gelb.

— Tie Beamte,«Sezüge im Dezember . Für die zweite
b-ezemberhälfte wird den Beamten usw . eine weitere
Abschlagszahlung in Höh; des 37,5millionenfachen der
Grundbezüge bezahlt. Hievon sind 70 Prozent wert¬
beständig zu leisten . Die Zahlung hat so bald als ir¬
gend möglich, frühestens am 21 . Dez . , zu erfolgen.

— Reue Schulgel- or- nung . Vom 1 . Januar 1924
ab treten neue Schulgeldsätze an die Stelle der seit¬
herigen in Kraft . Das Schulgeld an den höheren Schu-wu beträgt an den Klassen l—VI 48 G .M . , an den

' VII—IX 60 G .M . , an den Bürgerschulen 48
' G -M - , an den Mittelschulen 30 G .M . Wird das Schul-
/ geld nicht innerhalb zwei Wochen nach dem jeweili-
E " Schulbeginn bezahlt, so ist ein Zuschlag von 5
^ Prozent des fälligen Betrags zu entrichten . Auf Gold-

werden auch die Schulgetdsätze an den Gewerbe-und Handelsschulen , den Frauenarbeitsschulen und den
gewero . iven Zeichenschulen umgestellt . ,,

I

Kurze Chronik.
In Stuttgart ist ein angesehenes Mi . gsted der

Stuttgarter Bankwelt , Bankier Henrich Keller, Teilhaber
des Bankgeschäftes von G . H . Kellers Söhne, gestorben.

Tie Zahl der Unterstützung beziehenden Erwerbslosen
im Stadtbezirk Stuttgart betrug am 15 . Dezember5635 männliche und 653 .3 weibliche , zusammen 6288
erwerbslose Personen . Bei den Männern ergibt sich , eins
Zunahme um 105, bei den Frauen eine Abnahme um 30
Rcrionen.

An der Universität Tübingen befinden sich im lcm-
fendcn Halbjahr neben 102 nicht eingeschriebenen Hörern
2179 Saldierende, daruntter 173 weibliche.

In Rottweil ist vom Wahlausschuß für Stadtschult¬
heiß Ritter wie von dem für Staatsanwalt Hirzel gegen
das Ergebnis der Stadtschultheißemvahl Einsprache e > ,
hoben worden.

Ju Urach ist das frühere Restaurant „ Zum Museum"
durch Kauf um dm Preis von 28 000 Rentenmark in den
Besitz der Stadt übergegangen.

In Biber ach ereignete sich in dem Verwaltungs¬
gebäude der OEW. ein schwerer Unglücks ' a ' l . Einige junge
kaufmännische Angestellie hantierten mit einer Schußwaffe,
die sich Plötzlich entlud und ein in der Nähe benndfichcs
Lehrmädchen aus Biberach so schwer verletzte , daß es au
dm Verletzungen verstarb.

In Sa lach ist Kommerzienrat SM Bauers , der ccks
Industrieller in mehr als 50jäh iger Tätigkeit seinem
Unternehmen , der Firma Schachenmaier Mann u Eo , zu
einem großen Ruf verholfm hat , gestorben. Er war Ehren¬
bürger der Gemeinde.

Buntes Allerlei.
Verhungert . In Würzburg fiel eins 70jährige Frau

auf der Juliuspromeuade entkräftet zu Boden und
verschied. Sie ist infolge von Unterernährung gewor¬
ben . — In Osfenbach erhängte sich ein 68jähriger
Mann . Krankheit und Nahrungssorgen sind der Grund.

Spende - er österreichischen Wehrmacht . Die vor¬
läufig abgeschlossene Sammlung des Bundssheeree für
die Deutschlandhilfe ergab 287 Millionen Kronen.

Fortschritte in - er drahtlosen Bildübertragung . Dis
amerikanische Radiokorpvration hat kürzlich das Bild
ihres Vorsitzenden über eine Strecke von 14 000 Kilo¬
metern drahtlos übertragen . Trotz der großen Ent¬
fernung wurde das Bild tadellos wiedergegeben . Ter
Erfinder des Verfahrens ist der deutsche Professor
Korn . ^ ^

Einen Rekord in Ehescheidungen hat auch rn den
Jahren 1920 und 1921 die Stadt Berlin erreicht . Auf
100 000 Einwohner kamen in der Rerchshauptstadt im
Jahre 1920 219,7 , im Jahre 1921 204,9 Ehescheidun¬
gen , während in ganz Preußen , wie aus einer Auf¬
stellung im Statistischen Jahrbuch für 1923 hervor¬
geht , auf 100 000 Einwohner 58,9 bzw. 66,1 Ehe¬
scheidungen kamen.

Autounfall Poineares . Das Auto , in dem sich Pom -,
care befand , ist mit einem Motorradseitenwagen zu¬
sammengestoßen . Tie Gattin des französischen Mi¬
nisterpräsidenten trug Hautabschürfungen davon.

Tas verirrte Wildschwein. In Colmar im Elsaß
hat sich ein Wildschwein auf den Güterbahnhos ver¬
irrt . Die Eisenbahner , die ans das Borstentier sofort
Jagd machten, konnten erst mit Hilfe eines hinzuge¬
kommenen Schützen das Tier erlegen . Ein Eisenbahn¬
arbeiter wurde bei der Jagd verletzt.

Bon Wölfen belagerte Dörfer. Im Wolgagebiete
treten in diesem Winter die Wölfe in Rudeln von Tau¬
senden aus und sind eine Gefahr geworden , zu deren
Bekämpfung man jetzt sogar große Truppenabterlun¬
gen aufgeboten hat . So wird beispielsweise aus dem
Bezirke von Morlin gemeldet , daß die hungrigen Be¬
stien ein Dorf völlig eingekreist und in einer ernzrgen
Nacht hundert Schafe und zwanzig Kühe zerrissen
hatten . Die Wölfe haben so vollkommen alle Scheu
verloren , daß sie selbst am Tage in die Dörfer ein¬
brechen.

Tic englische Arbeitslosenzisfer . Am 10. Dezember
betrug die Gesamtzahl der in England behördlich ein¬
getragenen Arbeitslosen 1 180 000 , das heißt 14 500
weniger als in der Vorwoche.

Die Erdbebenopfer. NaH einer Meldung aus Bo¬
gota beträgt die Zahl der im Verlauf des letzten Erd¬
bebens . das Kolumbien und einen Teil von Ecuador
verwüstete , umgekommenen Personen 400. Tie Sach¬
schäden sind sehr beträchtlich. Der Präsident der Ver-
einiaten Staaten von Kolumbien , General Petro dg
Ospino . hat der heimgesuchten Bevölkerung einen Kre¬
dit von 10 000 Dollar zur Verfügung gestellt . ,,F

Festnahme eines langgesuchten Verbrechers. Tie Ber¬
liner Kriminalpolizei verhaftete den Komplizen der
beiden Einbrecher , die in vergangener Woche wegen
Ermordung eines Schutzpolizisten in der Oranienbur-
gerstraße vom Schwurgericht zum Tode verurteilt wor¬
den waren . Es ist ein 32jühriger Arbeiter , der im
vergangenen Jahr aus dem Zuchthaus ausgebrochen
war und inzwischen wieder zahllose Einbrüche verübt
hatte.

Heftige Stürme auf See. Einer Blüttermeld-ung
ans Hamburg zufolge verursachte der letzte Nordwest¬
sturm ein starkes Steigen des Wassers im 'Hafen und in
den Fleeten, so daß die Keller der am Wässer liegen¬
den Wohnhäuser volliegen. Die auf See befindlichen
Dampfer haben wegen des Sturmes die Nächstliegen¬
den Häsen aufsuchen müssen.

Polnisches. Ein feines Offizierskorps muß eS in
der polnischen Armee geben. Nach der Zeitung „Glos
Prawdh " hat ein polnischer General neulich Anstands-
Vorschriften sür sein Offizierskorps herausgegeben.
Darin steht u . a . zu lesen, daß ein braver Offizier nicht
nur sich alltäglich zu rasieren und seine Zähne zu put¬
zen und sich in Gesellschaft aller Intimitäten mit Da- ,
men zu enthalten hat , selbst wenn es sich um seine
eigene Frau handeln sollte , sondern auch bei Besuchen
in Erwartung des Hausherrn keineswegs aus Tischen
herumliegende Briefe und Dokumente lesen dürfe. Die
Sache kommt einem wirklich polnisch vor.

Handel und Verkehr . ^
Amll . Berliner Tevisenkurse v . Donnerstag , 20 . Dez.:

(Tie Notierungen sind in Milliarden Mk. zu lesen .)
1 Dollar : Berlin 4189,500 G ., 4210,500 Br.

1 Golvrnark : Briefkurs Berlin 1002,5.
Mittelkurs 1000,0.

Amsterdam 1596 G . , 1604 Br.
Brüssel 192,518 G . , 193,482 Br.
Christians« 623,425 G . , 631,575 Br.
Kopenhagen 751,118 G . , 764,882 Br.
Stockholm 1109,22 G . , 1114,78 Br.
Italien 181,545 G . , 182,455 Br.
London 18 354 G . , 18 446 Br.
Paris 221445 G . , 222,555 Br.
Schweiz 732,165 G . , 735,835 Br.
Spanien 548,625 G . , 651,375 Br.
D .-Oesterreich 0 . 059 450 G . , 0,059 749 Br.
Prag 124,687 G . , 126,375 Br.
Buenos-Aires 1346,625 G . , 1353,375 Br.
Goldanleihe 4200 . Dollarschatz 4200.

Wirtsch- ftszahlen vom Donnerstage
Weu beständiges Geld:

2,10 Goldmark - 2100 Milliarden Papiermark
1 . 05 „ - 1050
0,42 „ - 420
0 . 21 „ -- 210

Wertbeständiges Städtegeld:
1,00 Goldmark --- 1000 Milliarden Papiermark
0,50 „ -- 500
0 . 20 „ -- 200

Umrechnungssatz für Steuern und Zölle 1 Billion.
Goldsranken 1 Franken ^ 1 Billion.
Goldankaufspreis 1 Kilo -- 640 Dollar.
Silberankaufspreis 1 Silbermark ^ 400 Ma . P .-Mk.
Lebenshaltungsinder ( 17 . Dez .) 1163 Ma .-fach.
Lebensmittel (Großhandel . 18 . Dez .) 1107,5 Ma .-fach.
Großhandelsindex (18 . Dez .) 1245 Ma .-fach.
Einfuhrwarenindex ( 18. Dez .) 1534 Ma .-fach.
Buchdruckerschlüsselzahl 63 Milliarden.

Lan - esprodnkten - örse Stuttgart , 20 . Dez . Wie im¬
mer vor den Feiertagen , war das Getreidegeschäft ru¬
hig bei ziemlich unveränderten Preisen . Es notieren
100 Kilo gesunde trockene Ware ab württ . Stationen:
Weizen , württ . 19,25 —20,25 (alles in G .M .) , Sommer¬
gerste 15— 16,5 , Roggen , württ . 16— 17 , Haber, neuer
Ernte 13 — 14, Weizenmehl Nr . 0 mit Zusatz von
Auslandsgetreide 31—32 , Brotmehl mit Zusatz von
Auslandsgetreide 28—29,5, Kleie 7—7,5 , Wiesenheu,
württ . 6— 7 , Stroh (drahtgepr .) 4,5—6 . Die nächste
Börse findet am Donnerstag , 27 . Dezember statt.

Amtl . Berliner Pro - n «tennotierrrngen vom 20. Dez . :
(In Goldanleihe oder Rentenmark.) : Weizen , märk.
158— 160, Roggen , märk . 130—133, westpr . 130 ; Som¬
mergerste , märk . 156— 158 , flau ; Haber , märk . 118
bis 122 , flau , westpr . 112—115 . Weizenmehl 24 bis
28 , matt ; Roggenmehl 22,5— 25,5 , matt ; Weizenkleie"
7 . 6- 7 . 75 , ruhig ; Roggenkleie 7,25 - 7,50 ; Raps 265:
bis 270 ; Viktoriaerbsen 44—48 ; kl . Speiseerbsen 24'

Pis 26 ; Peluschken 14— 17 ; Ackerbohnen 13—15 ; Wir¬
ken 16— 18,5 ; blaue Lupinen 15— 20 , gelbe 16—22;
Seradella 1920 17- 21 ; Rapskuchen 11,5— 11,75 ; Kar¬
toffelstöcken 17— 18.

Allgäuer Butter - »m- Käsebörsc , 19. Dez . Die Nach¬
frage nach Butter ist im allgemeinen sehr gut . Mittel¬
preis 1,86— 1,95 Mk. das Pfd . , in Weich und Rund¬
käse liegt das Geschäft ruhig : grüner Weichkäse 25 , kon¬
sumreifer Weichkäse 30—48 Pfg . , ausgehcizter Rund-"
käse 85—96 Pfg . , konsumreiser Rundkäse 1— 1,35 Mk.

Stuttgart , 20 . Tez . Dem Schlachtviehmarkt
am Donnerstag waren zugetrieben: 100 Ochsen , 10 Bul-
Bullen , 164 Jungbullen , 123 Jungrinder , 198 Kühe,
174 Kälber, 212 Schweine und 90 Schafe , die alle
verkauft wurden . Verlauf des Marktes : bei Kälbern
und Schweinen lebhaft, bei Großvieh langsam. Erlös
für 1 Pfd . Lebendgewicht in Goldpfennig : Ochsen erste
Qualität 35—38 , zweite 21—32 , Bullen erste 28—31,
zweite 20— 26 , Jungrinder erste 36—39, zweite 30 bis
35 , dritte 26—29 , Kühe erste 26—30, zweite 16—22,
dritte 8— 14, Kälber erste 51—53, zweite 47—50, dritte
40— 43 , Schweine erste 83—86 , zweite 72—80 , dritte
60— 68 , Hammel (geschl .) 60— 70, Schafe (geschl .) mit
Kopf 45—55.

Weil- ersta- t , 19 . Dez . Auf dem Bi eh markt Aast
ten Ochsen 600- 520 , Stiere 400—460 , Kälberkühe 460
bis 500 , Kühe in Milch 320— 350, Kalbinnen 450,
Einstellvieh 80—170 G .M . je das Stück . Handel in
allen Gattungen leblos, wenig verkauft.

Rie- lingen, 19. Dez . Dem Pferdemarkt war» :
136 Stück zugesührt. Preis 60—1100 G .M . Der Han¬
del war flau.

Meßkirch, 19 . Dez . Aus dem Brehmarkt galten
folgende Preise : Jungrinder 100— 250 , Schlachtkütze
150— 220 G .M . Die Gemeinde Memmingen verkaufte
einen Schlachtfarren mit 22 Ztr . um 600 G .M. Auf
dem Schweinemarkt waren die schönsten .Milchschweine
zu 15— 20 Mk . pro Paar erhältlich. Schwere Läufer
galten höchstens 35 Mk . das Paar.

Württ . Schweiuemärtte. Die Zufuhr ans den Markt
in Weilderstadt betrug 26 Läufer- und 240 Milch¬
schweine. Preis 50—65 bzw. 30—45 G .M . je Paar . —
Herrenberg: Zufuhr 65 Milch- und 20 Läufer¬
schweine. Paarpreis 30 — 50 bzw. 60— 120 G .M . —-
Saulgau: Zufuhr 100 Ferkel . Paarpreis 28—36
G .M . — Bopfingen: Preis pro Paar Läufer 60
und Milchschwcine 10— 15 G .M . — Tuttlingen:
Zufuhr 90 Milchschiveine . 60 verkauft, das Stück M
6—17 G .M . — Oberstenfeld: Preis für Milch--
schweine 10—18 G .M.

Stuttgarter Marktpreise vom 20 . Tez . Bei den Fett-
Preisen hat sich am Donnerstag die Abwärtsbewegung
fortgesetzt . Schweineschmalz kostet jetzt 1 , Speisefett
0,90, Fettgänse 1,3— 1,6 , Butter 2„ 7— 2,8 G .M.

Unsere Zeitung bestelle« !



Letzte Nolchrichten.
Dir vr »wers«r«»»ts »bs,b ».

WTB . » er«», 81 . De, . Die Blätter erinnern daran,
daß bi» zum 3 . Januar 1934 der zweit« Teil der Broiler»
sorgungsabgabe zn entrichten ist. Sie beträgt grund 'ätz ich
da» 195 --Milltonenfache des. ZwaigsanleihebrtrageS . Wer
also z. B . 109 000 Mk. Zvangsanlihr zn zahlen hatte, hat
19,8 Billionen Papiermark al » zweien Teilbetrag der Brot«
Versorgungsabgabe zu zahle«. Die Zahlung ist auischluß 'ich
bet dm Ftnanzkaffen zu leisten. Wer nicht rechtzeitig die
Zahlung leistet, hat zwangsweise Beitreibung zu erwarten und
empfindliche Verzug »,uschläge zu entrichte ».
^ von der 3 . Steurrv - rors»««».

WTB. vertt», 30 . Dez . Die angeküadtgt« 3 . Steuer»
Notverordnung, in der das Verbot der Hypothekenaufwertung
der Mietensteuer und der Finanzausgleich zwischen Reich,
Ländern und Gemeinden enthalten sei« soll, wird, wie der
»Vorwärts * meldet , kaum vor Ende des Jahres das Reichs»
abinett passtirt haben.

Wichttre » »tscheisnnße» km bayerische » Landtag.
WTB . MSache», 31. Dez. Der Landtag hat sich ge¬

stern Nachmittag in fast zweistündiger sehr lebhafter Ge¬
schäft sordnungsdrbatte mit der rein formellen Frage befaßt,
«b der vorliegende Antrag auf A flösung des Landtages mit
weiteren Zulatz ^ nt>8i «n d«r elmelnen Partei n zur Vorb«°

reitung an dm Berfaffungsansschuß überwiesen oder direkt
vom P 'enum erledigt wi - den solle. Der Antrag der Baye«
rischen Volktpartei auf AuslSsung des Lrndtag ' s wu de nicht
dem Verfassungsausschuß üb . rwiesen , sadaß die En sch -idung
beim Landtag liegt . I » der Abstimmung wurde der An¬
trag der Bayerischen Volktpirtei auf sofortige Auslösung
des Landtages zurück gestellt bis nach Erledizung der
hierzu noch vorliegenden Ergänzungsanträge , die dem Ver¬
fass mgsausschuß überwiesen wurden. Damit ist die Ent¬
scheidung über die Laad 'azsauslSsung noch auf geraume Zeit
zurückgestellt worden. Ferner wurde der Teil des Antrages
der Bayerischen Mittelpartei , der die Abänderung des Laud-
tagswahlgesetzes verlangt, in einfacher Abstimmung gegen
die Stimmen der Bayerischen Volkkpartei angenommen. Bei
dem Antrag , der die Verringerung der Z rhl der Ministerin
auf fünf verlangt, stimmte » 73 Abgeordnete mit Ja , 10
mit Nein. 59 enthielten sich der Abstimmung. Der Antrag
ist damit angenommen.

Geleitschek »» Ster Weihnacht »« »ab
WTB . Diiffrlbors , 30 . Noo . Der kommandierende Ge»

neral hat angeordnet, daß den Deutschen sowohl für di« Hin¬
reise nach dem besetzten als auch für die Ausreise «ach de«
unbesetzten G bikt anläßlich des Weihiachtsfestes und des
Neujahrsfestes Gel-itschetne innerhalb der Zeit vom 30 . 13.
bi» 10 . 1 . ausg -st llt werden.

Die Gotisch ! » Mitglieder des S »Av rstä »» ;- « , »ursch,yes.
WTB . Lieben , 31 . De, . Die britisch : » N tglieder des

Sachk,erständtgei!u8sch ;ffsS strd : der Aouoerneur de« Bank
vo » England , Montag , Nornan , der ehenaligeShrhkrasier
MacK -nnay und der Ä rtshrftSsachorrstänü ; « Jrsur Stamp.

Dt« englischen Srhoerstärdigen wurden schon offiziell vor»
den Mitgliedern der Rparationskommsstsn geb lligt.
" "

Orsterreichische Lentschlandhilfe.
WTB . Wien. 31 . D -z. Die Plenrrsttzurg der W !,n«

Börsmkammer beschloß gestern ein « neuerliche
* Spende von

20 Millionen Kronen für die Deutlchlaadhllse.
« ngland »«b Nnßlanb.

WTB . Lendo », 30 . -Dez . Die , W ;stminst«r Gazette'
schreibi : Die Anerkennung der kölschen st schm Regierung
durch Großbritannien u . die Wiederaufnahme 'der gesamte»
Handelsbeziehungen mit Rußland st idet wahrsch ialich kurz
nach dem Rücktritt der Regierung Balduins statt. -
Ein auf 400000 Pfund Sterling lautender, soeben abge»
sch offener Vertrag mit einer britischen F rma werde als Vor¬
läufer d sseu angesehen , was nach dem Zustandekomme « der
Vereinbarung stattfinden werde.

Druck and Verlag der W. Riekerschen Buchdruckers Mtenstetg,
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.

^ usstellunK
Ser kMMrbeitMNk MenckiZ

am LonnIttZ, clen 23 . Dezember 1923
von voimiltoZs 11 bi8 nnellni. 4 Oür

in 6er Oe^verdeseliulo.
sieäermsnn ist kreuncUicttst einZelacken.

HeckvlA sisttsr.

Mein gmsortiertes

LMMMfiWkMM
wie Guitarren und Mandolinen
Lauten, Geigen , Ziehharmonikas

Mundharmonikas , Okarinas, Flöten usw.
bringe ich in empfehlende Erinnerung

Lvreor lur fr. , Mklwtkig,7oi.
46.

Lsumveolltuoii , ungebi .,unverw . i . alle wäschest. 3.35-3 .93
8rtum «o»tuok,ungebl.,äo .starkwieörett/joppbe. „ >.40- l . 7ll
Lomäenklanöl! tür Winter aus eäelsten Karnen „ 3 80 - 1 .33
Ssttrougs karr. u. geblümt, beste Oual. äoppbr . „ l . 70 - 1 98
üomäsvtuob weirs, Kraft , f. nur des; , wäschest. , . 3.90 - I . t O
8tangonloinsn stark u. sein f. öettwäsche,äoppbr . I .K5 - I . 9S
Meine karantie : für Nichtgesall. zahle vollen betrag Zurück.
Hb ro m iieiere portoirei . 6igene fabrikation bürgt ftir Oual.
versanä sofort . Geltestes Keschäft. Oausenäe vankschreiben.
sitob«sronvsrsLnä fritr Matrsr , Vits äsn , Oberpialr SZ.

E

ß

Icrli smx >ksd.lS als

Miknskdl8 ' l1k8ek8llke:
S8MS8vÜ3ll3!I von hält . 1 .1 « an 28ÜrÜ8MSkll LIK. 8.50
vüisrroekdiüör — Velour VollMvl von Lik . 2.s » sn
- ö8ttlleLüid6r - Lilläermävtslvon Lik . 8.- nn
L1ll8Strd8Mä8ll von LIK . 2.S5 NN VSMMMSlM von LIK . 19.50 gn
LLümvolMsiisH -üemaso LI . 5 .- S8rr8üMrllS8toSs

In Allen Preislagen u . Qualitäten
ZM / tin 8on » t»8, öle» 23. Dezember xeökknsl . "
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« ktensteig.

z,
empfehle:

mein gut ssrtiertes Lager in

Tabakware«
Sein-, Mittel- und Grobschnitt
Fabrikate Lavdsried, Böninger , Ruuliao

Zigarre« - ^
Schweizer Stumpen > m Packungen
Fl,,a u»d « ko Gr, » » « / ä 10 Stück

Jigurelleu erstkl. Fabrikate
in Packungen ä 10, 35, 50 und 100 Stück.

6kr. Lurgkartt jr.

U

Sortiment

«A SkseM»fWklefSrKsk ll. A !iq ^» »Ä aller Art , Schach -, Dunen Bretter , Lotio, ^
Domino, Schwarzer Peter, Schnipp-

Schuapp , Mülle und Dame,.
Rouüettes u Quartettspiele re.

b -son^er» 3 Serien im Preise aa» , be
MÄ . deutend zurückUksktz zu iso «. 50 Pf I . d . S ück

empfiehlt

Iris MW jr. . Alttsflelz. '

Inserate für die morgig« SamStaz-
vummrr «nserer Zeitung
bitten wie frühzeitig , grö.
ßrr« schon heute avfzugebeu.

I Ms Weihnachts-Geschenke
M empfiehlt
*

Vitder « Epiegel
E i« prächtiger Umswahl die

H W. Rieker'scheBuchhandlung. Altensteig.

WWWWWM

^ WgWW
Entlause«

ist mir ein junger
Zw erg Pinscher

schwarz (Hüodm).
Nachricht über dessen Ver

bleib erbittet
Eeeger, Wörnertberg

MmLichtsM
Samstag Abend 8 15 Uhr

Sountag3 .30 4. 30u .8 . 15Uhr.
Skk ZikllNÜWz

Edie Pollo M . T . il
Die Gchm,gßler -Jusel

in 6 Akrrn.

Lustspiel:
Da - Waschermäde!

in 3 Akten.
Heber blr Frtertaze »e«eS

Prosram » .

Das schönste
und beste

Weihnacht«
Geschenk

ist besonders
für die Jugend

ein gntes
U

Eine sehr schöne Auswahl in
Büchern finden Sie in der

W. Rieker 'schen
Buchhandlung

L . Lauk , Altesfieig

Adrtzi88 -^
kalenäer

»ück

kamilien
kaleaäsr

empkieklt ttie

iS M » '
^ Itsnstvig.
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